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Han schrieb das Jahr 1801

Die Einschiffung in Luzern. Am Morgen des 14. August
schiffte sich Oberst Aubert mit dem Gros seiner Truppen in
Luzern ein, um über den See nach Flüelen zu fahren. «Es

war ein wunderschöner Tag, als die drei Dampfer «"Wald-

statten», «Stadt Mailand» und «Stadt Basel» samt den nöti-
gen Schleppschiffen am Quai ihre Ladung aufnahmen», be-
merkt zu dem Bild der Maler.

Le do«t, d« mdt/n, /e co/one/ v4«/>ert s'em/>dr<7«e à L«-
cerne dfec ses trowpes dans /es trois t>dpe«rs: «Wd/dstatten»,
«Stadt .Md/tand» et «Stadt ßdse/», po«r passer d L/«e/en.

Kwölf Jahre vorher war die Schweiz durch die
Bundesverfassung von 1848 aus einem aristo-

kratischen Staatenbund zur repräsentativen, demokra-
tischen Republik, wie sie es heute noch ist, umgeschaf-
fen worden. Bei einer Einwohnerzahl von etwas über
zwei Millionen Seelen stellte das Land eine Armee von
rund 186 000 Mann, aufgeteilt in 81 000 Mann Bundes-

auszug, 43 000 Mann Bundesreserve und 62 000 Mann
Landwehr. Bundesauszug und Reserve waren in neun
Divisionen eingeteilt. Das jährliche Armeebudget be-
lief sich auf rund 5,5 Millionen Franken. Vorsteher des

Eidgenössischen Militärdepartements war damals Bun-
desrat Stämpfli. Die höchsten Offiziere der Schweiz —
etwa zu vergleichen mit der Landesverteidigungskom-
mission von heute — waren General Dufour, Oberst
P. K. E. Ziegler, Oberst Wieland, Chef des Personellen,
Oberst Aubert, Inspektor des Genies, Oberst Herzog,
Inspektor der Artillerie. Die Rekrutenschule dauerte
damals 28 Tage bei der Infanterie, 42 Tage bei der Ar-
tillerie, 42 Tage bei der Kavallerie. Truppenzusammen-
züge fanden in der Regel alle zwei Jahre in strategisch
wichtigen Terrainabschnitten statt; so 1856 bei Yver-
don, 1858 bei Luziensteig, 1859 bei Aarberg, 1860 bei

Brugg. Im Durchschnitt wurden für einen solchen Zu-
sammenzug 170000 Franken in Anschlag genommen.
Das Jahr 1861 nun brachte für die Armee eine Neuerung,
denn zum erstenmal fand im August dieses Jahres auch

ein Truppenzusammenzug im Hoch-
gebirge statt. Der Uebung lag der Ein-
fall einer feindlichen Armee von Sü-
den her in unser Land zugrunde.
Vom Tessin her war der Feind über
den Gotthard bis an den Vierwald-
stättersee vorgedrungen. Jetzt sam-
melte sich in Eile ein schweizerisches

Korps, das als Avantgarde einer grö-
ßeren Armee den Auftrag erhielt, den
Feind aus dem Reußtal zu vertreiben.
Das Gros dieses Korps sammelte sich

in Luzern. Es stand unter dem Be-
fehl des eidgenössischen Obersten
Aubert. Chef seines Generalstabes

war Oberst Wieland. An der Uebung
beteiligten sich vier Infanteriebatail-
lone, vier Scharfschützenkompagnien,
zwei Gebirgsbatterien, eine Guiden-
kompagnie, eine Sappeurkompagnie,
vier Ambulanzsektionen und Park.
Im ganzen 3300 Mann mit 250 Pfer-
den und Maultieren. Die Uebung
nahm am 14. August in Luzern ihren
Anfang, dauerte 14 Tage — in wel-
eher Zeit während elf Nächten biwa-
kiert wurde und die Truppe sechs der
höchsten Bergpässe bezwang — und
fand am 26. August in Sitten ihren
Abschluß. Der Militärmaler Eugen
Adam aus München hat die Division
auf ihrem vierzehntägigen Marsch be-

gleitet und eine Anzahl Episoden die-
ser erstmaligen schweizerischen Trup-
penübung im Bilde festgehalten. Ihm
verdanken wir es, unseren Lesern
einen kleinen Einblick in unsere Ar-
mee vor 78 Jahren verschaffen zu
können.

Der Abmarsch in Amsteg am Morgen des 16. August. Die Truppe ist seit einer halben Stunde auf dem Marsch. Bei der steinernen
Brücke über die Reuß beginnt die eigentliche Gotthardstraße. Ueber die hölzerne Brücke des Kerstelenbaches marschiert eben der
Schweif der Kolonne. Der Offizier mit ausgestrecktem rechtem Arm und der Reitpeitsche in der Hand ist der Kommandant des

Truppenzusammenzuges, Oberst Aubert, rechts von ihm reitet der Chef des Eidg. Militärdepartementes, Bundesrat Stämpfli.

zlmsteg, dont. Ld tro«pe est en marche depw/s 30 m/n«tes. v4« pont c/e /d Rewss commence /d ronte d« St-Got/?drd. Ld #«e«e de /d
co/onne /rdne/nt /e pont de />o/s d« Kerste/en/>dcA Le co/one/ zln^ert, dt>ec /e Z>rds tend«, et, d sd dro/te, /e conse///er /édérd/ Stamp///.

Nr. 52 / 1939 Seite 1558

Ein schweizerischer Truppenzusammenzug vor ¥8 Jahren, in Zeichnungen fest-
gehalten von Militärmaler Engen Adam



Das Gefecht bei der Meidschhnger Brücke. Diesen Uebergang über die Reuß zwei Strunden oberhalb Amsteg hatte der zurückweichende Feind verbarrikadiert und an den Hängen des rechten Ufers Stellung bezogen. Um
die Position entwickelte sich ein hübsches Gefecht. Das Bild stellt dessen Schlußakt dar. Die Aargauer Sappeure sind eben un Begriffe, die Hindernisse auf der Brücke wegzuräumen, ihnen auf den Fuß nach stürmt die

"Waadtländer Infanterie.
Im Vordergrund links
hinter einem Holzstoß
in Deckung stehen Nid-
waldner Schützen im
Feuer. Bei ihnen hält
sich gerade Oberst Au-
bert auf.

ComW d# pout de

A/eidtob/tuge».

17. August. Aufbruch
vom Lager bei Wassen,
welcher Ort am Abend
zuvor eingenommen
worden war.

77 ao«f, /evée de camp
d TPWfe»".
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Die Walliser Batterie 27
bei der ersten Schutz-
galerie auf der Gott-
hardstraße am 17. Au-
gust. Wir sehen zwei
Geschütze im Feuer,
hinter denselben kom-
mandierend den Haupt-
mann der Batterie. Das
Geschütz links hat eben
gefeuert, das Geschütz
rechts wird vom Kom-
mandanten selbst ge-
richtet. Am Eingang der
Galerie schauen einige
Stabsoffiziere nach dem
Resultat der abgegebe-
nen Schüsse. Auf der
Galerie steht ein Zug
Tessiner Schützen im
Feuer. Im Hintergrund
schlängelt sich die Gott-
hardstraße aufwärts, der
Teufelsbrücke zu.

V

1

Let ètttterie vtt/tti;ct»»e 27 p
t/ttn* /et première gez/erte
e/e /et rötete e/te Samt- y
GotÄetre/, /e 77 etotef.

Feldpredigt beim Berner *

Bataillon 54 in Ander-
matt. Der 18. August
war Ruhetag. Es war ein
Tag mit strahlender
Sonne, klarer Luft und-/
italienisch anmutendem
Firmament. In Ander-
matt und Hospental
fanden Feldgottesdienste
statt. In Andermatt für
die Truppen deutscher
Zunge, in Hospental für
die französischsprechen- I

den Einheiten. Das Bild
zeigt den feierlichen
Akt der Feldpredigtlpr
beim Berner Bataillon 54,
welcher auch der größte-,
Teil des Generalstabes

Bü
£

beiwohnte.

Service t/ivi» t/# Zwtai/-
/o« 54, «« camp t/M»-
t/erm<ttf.
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DerMarsch der 1. Brigade nach Furkapaßhöbe am 20. August. Noch ehe die Kolonne sich um 3V2 Uhr in Bewegung gesetzt hatte, ging ein starker Regenschauer über das Urserntal nieder.

^ Aufstieges gab es vereinzelte Niederschläge. An der Spitze der Kolonne, die bereits die Fuchseck — ungefähr die Mitte des Weges zwischen Realp und Paßhöhe — er-reicht hat, bilden die St. Galler Schützen die Vorhut. In langer Schlangenlinie folgt das Bündner Bataillon 51. Im Vordergrund drei mit Lagerdecken gebastete Maultiere, links macht der
Divisionsarzt einem seiner Landsleute eindringliche Vorstellungen über Nutzen und Schädlichkeit des Kaltwassertrinkens.
Le 20 «o«f, marche de 1« /re brigade vers 1« /«rha.

£» /<%/

iZ )> 7# /cz /JÄograpÄ/e

Jugera /iJcZw

Ln /£4£, par la Contt»t«tion /édérale, /a S«we devint
rép«bliçf«e démocraf/^«e. 5«r environ 2 miWiow d'habi-
tantr, le pays comptait «ne armée de /<¥6 000 bommer,
dont Pi 000 dans l'élite, 43 000 dans /a réserve et 62 000
dans /a landwebr. L'élite et /a réserve étaient divisées
en 9 divisions. Le b«dge£ ann«el de /'armée se montait
à 5,5 mii/ions de /rancs. Le conseiller /édéral Sfâ'mp/li
dirigeait alors le Département militaire. Les o//îciers s«-
périe«rs étaient: général D«/o«r, colonel Ziegler, colo-
nel Iceland, colonel y4«bert, colonel //erzog. L'école
de recrues durait 2P ;o«rs dans l'in/anterie, 42 dans l'ar-
tillerie et 42 dans la cavalerie. Des rassemblements de

tro«pes avaient lie« to«s les dewx ans en des points
d'importance stratégiç«e: 1P56 Yverdon, 1P5P L«zien-
steig, 1P59 Larberg, /P60 5r«gg. £n /#6/, le rassemble-
ment se /zt po«r la première /ois en montagne. On s«p-
posa l'envahissement d« pays par le £essin ;'«s^«'a« lac
des Q«atre-Cantons. Un corps s«isse ref«t la mission
d'aller en avant-garde repo«sser l'ennemi de la Le«r.ftal.
5o«s les ordres d« colonel Z«bert et de son cbe/ d'état-
ma/or, colonel H^ieland, le gros d« corps se ré«nit à

L«cerne. 4 bataillons d'in/anterie, 4 compagnies de
tiraille«rs, 2 batteries de montagne, / compagnie de
g«ides, / compagnie de sape«rs et 4 sections d'amb«-
lances, soit «n total de 3300 hommes et 250 cbeva«x et
m«lets, prenaient part à cet exercice. Ce!«i-ci d«ra d«
44 a« 2P ao«t. Le peintre militaire, Lagen Zdam, de
Af«nich, s«ivit la division pendant les /4 ;o«rs.

Ein Zug der Truppen in Sitten am 24. August. Was wir auf dem Bilde sehen, ist die Spitze der Division: eine Abteilung Guiden,
und in gemessener Entfernung — gerade rechts vom Brunnen — der Oberkommandant Aubert mit dem Chef des Stabes, Oberst
Wieland, gefolgt von den Adjutanten. Ganz im Hintergrund die Spitze der Infanterie. Trotz der strengen Tagesarbeit —
Tagwacht um 3.30 Uhr, Gefecht am Pfyner Wald und ein Marsch von 30 Kilometer — rückte die Division in ausgezeichneter
Haltung in die Hauptstadt des Wallis ein. Die Bevölkerung bereitete den Soldaten einen begeisterten Empfang. Von diesem
Augenblick an gewann dieser Truppenzusammenzug den Charakter eines patriotischen Festes. Am nächsten Tag (25. August)
hielt der Chef des Eidg. Militärdepartementes, Bundesrat Stämpfli, der die Uebung seit dem ersten Tag begleitet hatte, eine
Revue über die Truppen ab. Nach Beendigung des Defilees ver absdhiedete Oberst Aubert mit einer patriotischen Rede die
Truppen, und nachher wurden die Einheiten mit der Bahn auf ihre heimatlichen Sammelplätze zurückbefördert.
Entrée der £ro«per à Sion, le 24 ao«f.
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